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Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 


t Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
durch die Poſt Zloty chentlich Zloty 18 G 


Zlotg 7.— lährlich Zloty 84.—. Einzelnummer 


onntags 25 Groſchen. 


Zentralorgan der Deutſchen Sozia 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags: 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſchecktonto 63.508 
— a Tr 


und 


Nooſevelts Sanierungspläne. 


Starte inflationiſtiſche Stimmung. — Nooſevelts Währungspolitit. 


Waſhington, 18. April. Rooſevelt beabſichtigt 
nach der kurzen Oſterpauſe ſeine Reformpläne zur Heilung 
der amerilaniſchen Wirtſchaft mit erneuter Energie zu be⸗ 
treiben. Bisher find faſt nur dringende Notſtandsgeſetze 
vom Kongreß verabſchiedet worden. Noch nicht verabſchie⸗ 
det find Rooſevelts Geſetzentwürſe über Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung, die Hebung der Farmpreiſe durch Einſchränkung 
der Produktion, die Umſchuldung der Farm⸗ und Haus⸗ 
hypotheken, die Kontrolle über die Anpreiſung neuer Wert⸗ 
papiere, die Ausnutzung der Tenneſſee⸗Waſſerkräfte zu 
ſtaatlichen Siedlungen, die Bankenreform, die Einführung 
der Kurzwoche u. a. Weitere von Rooſevelt geplante Ge⸗ 
ſetzentwürfe betreffen die Neuregelung des Börjenhande2, 
die Sanierung von Eiſenbahnen, die Ermächtigung zu Zoll⸗ 
ſenkungen und zu Tarifverträgen mit dem Auslande, ſowie 
ein großzügiges Arbeitsbeſchaffungsprogramm. 

Sowohl im Kongreß wie in vielen Induſtriekreiſen 
beſteht angeſichts dieſer Fülle neuer Maßnahmen  jtarle 
Nervoſität, und von manchem wird behauptet, das erſtrebte 
Ziel ließe ſich leichter und ſchneller durch Abwertung des 
Dollars (Inflation!) erreichen. Rogſevelt iſt nach wie vor 
feſt entſchloſſen, dieſen angeblichen „Ausweg“ nicht zu be⸗ 
ſchreiten; er dürfte vielmehr demnächſt draſtiſche Maßnah⸗ 
men zur Einführung einer rigoroſen Planwirtſchaft ver⸗ 
langen, verbunden mit einer Steigerung der Kreditmög⸗ 
lichkeiten. 5 N 

Nachdem ſich in maßgebenden amerikaniſchen Kreiſen 
die Gerüchte über eine von der Regierung beabſichtigte 
kontrollierte Reflation“ in irgend einer Form ſtändig ver: 
ſtärken und der Senat am Montag die Silbervorlage des 


Senators Wheeler, die eine Stabiliſierung des Silber⸗ 
wertes zum Gold im Verhältnis von 16 zu 1 vorſah, ab⸗ 
gelehnt hat, verlautet nunmehr, daß Rooſevelt die Abſicht 
haben ſoll, ein internationales Währungsabkommen auf 
der Grundlage des Bimetallismus vorzuſchlagen. Dieſer 
Plan ſoll während der Waſhingtoner Beſprechungen mit 
den Vertretern Deutſchlands, Englands, Frankreichs, Ita⸗ 
liens und Japans eingehend behandelt werden. Die Ein⸗ 
zelheiten dieſes Planes ſind jedoch vorläufig noch nicht be⸗ 
kannt, doch ſollen darüber bereits weitgehende Beſprechun⸗ 
gen zwiſchen Rooſevelt, Staatsſekretär Hull und dem briti⸗ 
ſchen Botſchafter ſtattgefunden haben. 

In amerikaniſchen Kongreßkreiſen nimmt die inflatio⸗ 
niſtiſche Stimmung ſtark zu. 


Herabſetzung der ameritantichen Armee. 


Waſhington, 18. April. Der amerilkaniſche 
Kriegsminiſter Bern gab bekannt, daß die Regierung Rooſe⸗ 
velt beabſichtige die amerikaniſche Friedensarmee um 2500 
Offiziere und 12 000 Mann herabzuſetzen. Sämtliche mili⸗ 
täriſchen Ausgaben ſollen ſtark eingeſchränkt werden. Die 
geplanten Einſparungen würden etwa 144 Millionen Dol⸗ 
lar betragen. 


Boſtons Bürgermeiſter will nicht nach Warſchau gehen. 
Waſhington, 16. April. Der Boſtoner Bürger⸗ 
meiſter James Eurley hat den Präſidenten Rooſevel: 
gebeten, ſeine Ernennung zum Geſandten in Warſchau 
rückgängig zu machen. 


Japaner marſchieren auf Peling. 


Große Menſchenverluſte bei den Chineſen. 


Peking, 18. April. Der Vormarſch der japani⸗ 
ſchen Truppen ſüdlich der Großen Mauer in Richtung auf 
Peking und Tientſin wird weiter fortgeſetzt. Die 
chineſiſchen Truppen ſind über den Fluß Luan zurückgegan⸗ 
gen und verſchanzen ſich am ſüdlichen Flußufer. Der 
19 Km. ſüdweſtlich von Tſchinwangtau gelegene 
Badeort Peitaiho iſt von den japaniſchen oder mandſchu⸗ 
riſchen Truppen beſetzt worden. 40 Ausländer, darunter 
mehrere Deutſche, mußten in großer Eile flüchten. Die 
Hauptkämpfe ſind zurzeit etwa 25 Km. weſtlich von Pei⸗ 
taiho im Gange, wo die Japaner die Eiſenbahnlinie Peking 
— Mulden abgeſchnitten haben, um einen chineſiſchen Ge⸗ 
genangriff zu verhindern. 

Japaniſche Bombenflugzeuge haben bereits das 30 Km. 
weiter ſüdlich gelegene Tſchangli bombardiert. In 
nächſter Nähe des amerikaniſchen Marinelagers bei Tſchin⸗ 
wangtau fielen japaniſche Bomben nieder. Bei Schichia 
wurden 11 Mitglieder des chineſiſchen Roten Kreuzes durch 
eine japanſſche Bombe getötet. 

Die chineſiſchen Verluſte bei den letzten Kämpfen ſüd⸗ 


| lich der Großen Mauer werden von ausländiſchen Beobach⸗ 


tern auf 4000 Tote und über 10 000 Verwundete geſchätzt. 

Japaniſche Kavallerie ſoll ſich bereits 85 Km. von der 
Stadt Dolonor in der Provinz Tſchachar befinden. 

Tokio, 18. April. Die japaniſche Admiralität hat 
einen Funkſpruch erhalten, wonach die Landung japaniſcher 
Truppen bei Tſchinwangtau normal verlaufen ſei. Die 
Truppen haben nicht nur den Hafen und die Stadt beſetzt, 
ſondern auch die Kailin⸗Kohlengruben. Die japaniſche 
Flotte wird im Hafen bleiben. 


Waffenſperre in U. S. A. gegen Japan? 


Waſhington, 18. April. Neben den wirtſchoft⸗ 
lichen Sanierungsplänen beſchäftigt Rooſevelt ſtark die be⸗ 
drohliche Lage in Nordchina, die jetzt derartige Propor⸗ 
tionen angenommen habe, daß der Senat dem Beiſpiele 
des engliſchen Unterhauſes folgen und ihm die Ermächti⸗ 
gung zur Erklärung einer Waffenſperre gegen Japan bald 
erteilen dürfte. 
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der Moskauer Prozeß. 
Heute oder morgen Urteilsverkündung. 


London, 18. April. Nach der Anklagerede des 
Staatsanwalts im Moskauer Vickers⸗Prozeß nimmt die 
engliſche Preſſe allgemein an, daß keiner der verhafteten 
Engländer zum Tode verurteilt wird. Für Gregory rechvet 
man ſicher mit einem Freiſpruch. Für Macdonald und 
Thornton erwartet man 10 Jahre Gefängnis, für Monk⸗ 
houſe, den Leiter der Moskauer Filiale von Metropolitan 

Vickers, 3 Jahre Gefängnis. Es wird aber für möglich 
gehalten, daß die Gefängnisſtrafen in Verbannung ab⸗ 
gemildert werden. 

Moskau, 18. April. Nach der Rede des Ober⸗ 


ſtaatsanwalts erhielt der Verteidiger von Gregori, Soko⸗ 
low und Oleinik das Wort. Er bat, die Aufrichtigkeit des 
Geſtändniſſes ſeiner drei Mandanten in Betracht zu ziehen. 
Sie ſeien antiſowjetiſtiſch geſtimmt geweſen und wären des⸗ 
halb leicht unter den Einfluß der engliſchen Kundſchafter 
gefallen. Der Verteidiger von Surorutſchkij, Kraſchenni⸗ 
kow und Sorin wies darauf hin, daß dieſe Angeklagten in 
ein fein gewobenes Netz von Spionageverbindungen hinein⸗ 
gezogen und dann zur Schädlingstätigkeit veranlaßt wor⸗ 
den jeien. Der Verteidiger Macdonalds, Smirnow, kam 
nach der Schilderung des Lebenslaufes des engliſchen In⸗ 
genieurs zu dem Schluß, daß Macdonald nach der Somjet- 
union gekommen ſei, um Karriere zu machen und Geld zu 
verdienen. Der Angeklagte habe die ihm erteilten Aul⸗ 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene — 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
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lata pocztowa uiszczona rycraltem 


Ginzelaummer 15 Geojten 


liftiſchen Arbeitspartei Polens. 


11. Jahrg. 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


träge ſeines Vorgeſetzten ſtets mit großem Eifer ausgeführt. 
Der Verteidiger bat das Gericht, ein nachſichtiges Urteil 
gegen Macdonald zu fällen. 

Man erwartet für Dienstag die Replik des Staats⸗ 
anwalts und das letzte Wort der Angeklagten. Das Urteif 
wird Dienstag oder Mittwoch gefällt werden. 


Faſchismus jetzt internationale Bewegung. 


London, 18. April. Zu den Oſterbeſuchen von Pa⸗ 
pens, Görings, Mosleys uſw. in Rom ſchreibt der ſoziali⸗ 
ſtiſche „Daily Herald“ in einem Leitartikel, daß der 
Faſchismus nunmehr eine internationale Bewegung gewar- 
den ſei. Zweifellos beabſichtigten das faſchiſtiſche Starten 
und das nationalſozialiſtiſche Deutſchland in außenpoliti⸗ 
ſchen Dingen eng zuſammenzuarbeiten und den Faſchismus 
auch in andere Länder zu tragen. Oeſterreich und Ungarn 
ſeien bereit, ihren Platz in der faſchiſtiſchen Entente einzu⸗ 
nehmen. Muſſolini habe ſich durch ſeinen Viermächteber⸗ 
ſchlag die wohlwollende Neutralität Macdonalds ſichern 
wollen. Die Anweſenheit des engliſchen Faſchiſtenführers 
Sir Oswald Mosley in Rom deute an, daß er zumindeſten 
Muſſolinis Unterſtützung „für die Durchführung ſeiner 
antidemokratiſchen Ziele“ erſtrebe. Bemerkenswert fei die 
Auslaſſung des Braunen Hauſes, das die Bewegung Mos⸗ 
leys als ein erfreuliches Anzeichen betrachte. Damit ſei die 
faſchiſtiſche Bewegung Englands über den Abſchnitt hinaus, 
wo man ſie noch als „törichte Senſation“ bezeichnen könne. 
Sie könne der Sammelpunkt für die antidemokratiſchen 
Kräfte Englands werden. Man dürfe das nicht unbeach‘et 
Iafen, ſondern müſſe fie bekämpfen, ehe „fie gefährlich“ 
werde. 


Iranzöſiſche Sozlaliiten gegen Koalition. 
Zweidrittelmehrheit für Leon Blums Politik. 


Paris, 18. April. Der außerordentliche ſozlali⸗ 
ſtiſche Landesparteitag in Avignon wurde Montag ſoät 
abends abgeſchloſſen. Wie vorauszuſehen, hat der von 
Leon Blum eingebrachte Entſchließungsantrag mit 2307 
gegen 925 Stimmen für den Antrag Reynaudels und 220 
Stimmen für den Antrag der äußerſten Linken eine er⸗ 
drückende Mehrheit erhalten. In ſeinem Entſchließungs⸗ 
entwurf hat Renaudel auf die Notwendigkeit einer tar⸗ 
kräftigen Unterſtützungspolitik für die gegenwärtige Regie⸗ 
rung hingewieſen und es bedauert, daß die Tagung keine 
Vorſchläge für eine aktive Beteiligung der Sozialiſten an 
der Regierungsführung unterbreitet habe. Leon Blum hat 
dagegen in ſeiner Entſchließung hervorgehoben, daß irgend 
eine Frage der parlamentariſchen Taktik oder der Unter⸗ 
ſtützung der Regierung die Grundregeln der ſozialiſtiſchen 
Doktrin nicht berühren dürfe. 

Mit der Annahme der Entſchließung Blums durch eine 
ſtarke Zweidrittelmehrheit ſind wieder einmal die in det 
bürgerlichen Preſſe verbreiteten Gerüchte von einer bevor⸗ 
ſtehenden Spaltung der franzöſiſchen ſozialiſtiſchen Partei 
eindrucksvoll als ein dick aufgelegter Schwindel gekenn⸗ 
zeichnet worden. 


50 Jahre in der Verbannung. 


Vor 50 Jahren war der polnische Sozialiſt Zacheusz 
Paszkowſti aus Bialyſtok wegen politiſcher Tätigkeit von 
den Ruſſen lebenslänglich nach Sibirien verbannt worden. 
Bald folgte ihm ſeine Frau freiwillig in die Verbannung 
nach. Bei Ausbruch der bolſchewiſtiſchen Revolution er⸗ 
rang P. die Freiheit wieder. In dieſen Tagen kehrte der 
bereits 83jährige mit ſeiner Frau in die Heimat zurück, 
nachdem ſie nicht weniger als 50 Jahre in Sibirien zu⸗ 
gebracht hatten. Sie wurden bei der Ankunft von den Be⸗ 
hörden begrüßt. 


Arbeitsamtskonferenz am 9. Juni. 


Alle Mitglieder des Völkerbundes und der internatlo⸗ 
nalen Arbeitsorganiſation haben vom Internationalen Ar⸗ 
beitsamt nunmehr die Einladung zu einer Konferenz am 
9. Juni in Genf zugeſtellt bekommen. Was die Tagesord 
nung der Konferenz anbelangt, ſo hat man u. a. vorgeſehen 
daß die Frage der internationalen Stellungsvermittlaag 
und der Plan eines Informationsaustauſches über die Ar⸗ 
beitsmarktverhältniſſe erörtert werden 


Ar. 106 


Im Reichsgeſetzbuch iſt die erite Verordnung zur 
N Durchführung des Geſetzes zur Wiederherftellung 
des Berufsbeamtentums veröffentlicht worden. 
7 Die Verordnung beſagt: 


1 § 1. Ungeeignet ſind alle Beamte, die der Kom⸗ 

a muniſtiſchen Partei oder kommuniſtiſchen Hilfs⸗ 
oder Erſatzorganiſationen angehören. Sie find daher zu 

1 entlajjen. 

. § 2. Als nichtariſch gilt, wer von nichtariſchen, 


* insbeſondere jüdiſchen Eltern oder Großeltern 
) abſtammt. Es genügt, wenn ein Elternteil oder ein Groß⸗ 
elternteil nicht ariſch iſt. Dies iſt insbeſondere dann anzu⸗ 
nehmen, wenn ein Elternteil oder ein Großelternteil der 
0 jüdiſchen Religion angehört hat. 
Wenn ein Beamter nicht bereits am 1. Aug u ſt 
1914 Beamter geweſen iſt, hat er nachzuweiſen, 
daß er ariſcher Abſtammung oder Frontkämp⸗ 
ö fer, oder Sohn oder Vater eines im Weltkrieg Gefall⸗ 
. lenen iſt. Der Nachweis iſt durch die Vorlegung von 
7 Urkunden (Geburtsurkunde und Heiratsurkunde der Eltern, 
2 Militärpapiere) zu erbringen. 
N Iſt die ariſche Abſtammung zweifelhaft, fo iſt 
1 ein Gutachten des beim Reichsminiſterium des Innern 
beſtellten Sachverſtändigen für Raſſefor⸗ 
4 ſchung einzuholen. 
9 § 3. Bei der Prüfung, ob die Vorausſetzungen des 
§ 4 Abſatz 1 gegeben find, iſt die geſamte politiſche 


9. Betätigung des Beamten, insbeſondere ſeit dem 9. 
N November 1918, in Betracht zu ziehen. 
N Jeder Beamte iſt verpflichtet, der oberſten 


N Reichs⸗ oder Landesbehörde auf Verlaugen Auskunft dar: 
über zu geben, welchen politiſchen Parteien 
er bisher angehört hat. Als politiſche Parteien im 
Sinne dieſer Beſtimmung gelten auch das Reichs bau 
N ner Schwarz⸗Rot⸗Gold, der Republilait- 
1 ſche Richterbund und die Liga für Menſchen⸗ 
4 rechte. 

I" * 

Der Hauptausſchuß der Deutſchen Turner: 
. ſchaft hat ſich in einer Entſchließung, nachdem er ſich der 
„nationalen Regierung“ zur Verfügung ſtellt, einſtimmig 
zum ariſchen Grundſatz bekannt und vorbehaltlich 
der Genehmigung durch den Deutſchen Turntag beſchloſſen, 
ir „ven Arjierparagraphen in die Satzungen aufzu⸗ 
8 nehmen. Mitglieder, die bisher einer marxiſtiſchen 
1 Partei angehört haben, können nur Turner 
4 bleiben, wenn ſie eine ſchriftliche Erklärung 
N abgeben, daß ſie den marxiſtiſchen Glauben 
an die Internationale und an den Klaſſenkampf nich: 
teilen und wenn ihre Perſönlichkeit die Aunahme recht⸗ 
5 fertigt, daß ſie auch innerlich für die nationale Sache ge⸗ 
monnen werden können“. 


. 
ji 1 
\ 


Ein nationalſozialiſtiſcher Proteſt. 

Stuhm (öWeſtpreußen), 18. April. Als Proteſt 
gegen die Boykottierung der in Polen wohnenden Deutſchen 
veranſtaltete die NS D Ap am Oſtermontag eine Kund⸗ 
gebung, an der außer der SS und SA die Vereine und 
\ Körperſchaften teilnahmen. Mit ihnen vereinigte ſich die 
0 ganze Bürgerſchaft Stuhms mit einer Einmütigkeit, die an 
1 die Abſtimmungstage 1920 erinnerte. Der Inſpekteur der 
NSDAP, Gau Oſtpreußen, Dargel⸗Königsberg, gedachte 
N / der Ordensarbeit im Oſten. Das erwachte Deutichland 
N habe mit der Polenpolitik der unglückſeligen 14 Jahre 
* Schluß gemacht. 


4 v. Papen — Maltheſer⸗Ritter. 

Rom, 18. April. Vizekanzler von Papen iſt an⸗ 
läßlich ſeines Aufenthalts in Rom das Großkreuz des ſon⸗ 
N, veränen Maltheſer⸗Ordens verliehen worden. An einem 
5 Frühſtück, das ihm zu Ehr dem Sitz des Ordens auf 
1 Frühſtück, das ihm zu Ehren an dem Sitz des Ordens auf 
N dem Avetnin zu Rom ſtattfand, nahm auch der deutſche Ge⸗ 


Aus Welt und Leben. 


Eine Familie gasvergiflei. 


Ein ſchweres Gasunglück, dem vier Perſonen zum 
3 Opfer fielen, hat ji in Plauen am 2. Oſterfeiertag ereig⸗ 
net. Man fand den 35jährigen Kraftwagenführer Alfred 
Blüher vor ſeiner Wohnung in nahezu bewußtloſem Zu⸗ 
ſtande auf. In der Wohnung lagen die 33 Jahre alte 
Ehefrau Blüher und ſeine drei Kinder im Alter von 8, 7 
1 und einem Jahr tot in den Betten. Die Mutter hatte für 
das kleinſte Kind Milch auf dem Gaskocher gewärmt, dann 
aber infolge eines Verſehens den Zuleitungshahn nicht wie⸗ 
der völlig geſchloſſen, ſo daß das Gas ungehindert aus⸗ 
h ſtrömen konnte, nachdem ſich die Familie zur Ruhe begeben 
hatte. Der Ehemann erwachte rechtzeitig durch den Gas⸗ 
geruch und konnte, ſchon halb bewußtlos, um Hilfe rufen 


Große Ausbeute an Seehunden. 


N 4 


8 Die neufundländiſche Seehundjäger haben in dieſem 
Jahre eine ganz ungewöhnliche reiche Ausbeute gehabt. In 
dem Hafen von St. Johns anf Neufundland iſt der Fapg⸗ 


—— - —— 


Lodzer Volkszeitung — Dienstag, den 18. April 1933. 


. Das wahre Geſicht. 


Die Probe aufs Blut und politiſche Geſinnung. Tauſende Exiſtenzen werden vernichtet 


ſandte beim Heiligen Stuhl teil. Am Oſterſonntag nach⸗ 
mittag beſuchte Papen die neugeſchaffene Stadt Littoria. 
Er ſprach nach ſeiner Rückkehr nach Rom ſeine aufrichrige 
Bewunderung für die durch die Trockenlegung der Ponkini⸗ 
ſchen Sümpfe geleiſtete Arbeit aus. 


Der bayeriſche Sozialiſtenſührer Auer in Schutzhaft. 

München, 16. April. Der bayeriſche ſozialdemo⸗ 
kratiſche Abgeordnete Erhardt Auer wurde von der Mün⸗ 
chener Polizei in Schutzhaft genommen, 


Der Paß van der Lubbes ein Schwindel! 
Eine holländiſche Feſtſtellung. 


Amſter dam, 1“. April. Wie das Zentralorgan 
der holländiſchen Sozialdemokratie, das Amſterdamer „Het 
Volk“, mitteilt, hat die Berliner Polizei jetzt die Finger⸗ 
abdrücke des angeblich Van der Lubbe heißenden und an⸗ 
geblich kommuniſtiſchen Reichstagsbrandſtifters an das Zen⸗ 
tralarchiv der holländiſchen Kriminalpolizei einge andt. 
Dieſe Fingerabdrücke find mit den Original-Fingerab⸗ 
drücken des tatſächlichen Van der Lubbe nicht identiſch! 
Es beſtätigt ſich der Verdacht, daß ein bereits ſeit langer 
Zeit im Dienſte der Nationalſozialiſten arbeitender Provo⸗ 
kateur mit dieſem Falichen Paß auftrat. 

7 


Bekanntlich hatte ſofort nach dem Bekanntwerden des 
Paſſes das Zentralorgan der öſterreichiſchen Sozialdemo⸗ 
kratie, die „Wiener Arbeiter⸗Zeitung“, bereits die auffal⸗ 
lende Tatſache feſtgeſtellt, daß der Paßinhaber ſeinen Na⸗ 
men ohne ü, alſo Lubbe ſchreibt, während die „amtlichen 
holländiſchen“ Behörden die deutſche Schreibweiſe gewählt 
hatten — Van der Lübbe. Dieſer Umſtand war um ſo 
merkwürdiger, als in der holländiſchen Schreibweiſe ein 
„ü“ garnicht exiſtiert! Bereits die frühere bürgerliche ſäch⸗ 
ſiſche Regierung hatte die Angaben ſozialdemokratiſcher 
Abgeordneter beſtätigt, wonach der angebliche Van der 
Lubbe ſich bei nationalſozialiſtiſchen Führern aufgeharten 
und als Nationalſozialiſt aufgetreten iſt. 

Es iſt übrigens nicht unintereſſant, daß auf die „ein⸗ 
geweihten Kreiſe“ auch in Deutſchland ſelbſt angeſpielt 
wurde, und zwar von einem Mann, der dem Vizekanzler 
von Papen ſehr nahe ſteht, nämlich von Heinrich von Bier? 
chen. Er ſchrieb im „Ring“ u. a. folgendes: 

„Wo ſtehen die Urheber dieſes Anſchlages, deſſen Rück⸗ 
wirkung zeigt, wie zielſicher fie gehandelt haben? Um eine 
Antwort auf alle Fragen zu geben, ſtellen wir nüchtern und 
ſachlich nur eines ſeſt: Es fehlt an einem Secret Service, 
einem Geheimdienſt, wie ihn die Engländer und andere 
Nationen beſitzen ... Beſäßen wir eine ſolche Einrichtung, 
dann würde man heute ſchon ganz genau wiſſen, in welcher 
Richtung die Urheber des Reichstagsbrandes zu ſuchen 
wären, ja man würde die eigentlichen Männer ſchon ken⸗ 
nen. Es find vielleicht Mitglieder der beſten deutſchen 
oder internationalen Geſellſchaft.“ 

Noch aber lebt der angebliche van der Lubbe, dieſer 
eigenartige junge Holländer, der den Reichstag angezündet 
hatte, ſich zu dieſem Zweck nur mit einer Hoſe bekleidete, 
vorſorglich aber ſein kommuniſtiſches Mitgliedsbuch und 
ſeinen Paß in die Hoſentaſche ſteckte. Hoffentlich ſtirbt er 
nicht auch, bevor er ſprechen kann. Hoffentlich erhängt er 
ſich nicht in ſeiner Zelle oder macht einen Fluchtverſuch. 
Er muß noch reden. Das Dunkel über dieſer Affäre, die 
ein großes Volk aus dem politiſchen Gleichgewicht brachte, 
muß endlich gelüftet werden. 


Wieder obligatoriſcher Religionsunterricht. 


Wien, 16. April. Der Bundesminiſter für Unter⸗ 
richt hat den Erlaß vom 10. April 1919 mit ſofortiger Wir⸗ 
kung außer Kraft geſetzt, durch den angeordnet war, daß an 
allen mittleren Lehranſtalten der Zwang der Teilnahme 
an den Religionsunterricht unterſagt wird. 


N 


dampfer „Imogene“ mit 56 000 Fellen, die hoch an Deck 
aufgeſtapelt waren, eingelaufen. Dies iſt der größte Fang, 
der bisher von einem Dampfer gemacht wurde. Der 
Eagle“ hat 26 000 Felle entladen. Die „Ungava“ nähert 
ſich mit einer faſt gleich großen Ladung dem Hafen. Die 
Geſamtausbeute beläuft ſich bis jetzt auf 160 000 Felle 
gegenüber 48 000 Fellen im Vorjahre. Die 14 Seehund⸗ 
jäger des „Imogene“ haben an einem Tage 11 498 See⸗ 
hunde geſchoſſen. Ein Mann allein hatte eine Strecke von 
931 Seehunden. Am gleichen Tage, dem 11. April, ſollen 
die Fänger der „Ungava“ 15 000 Seehunde geſchoſſen 
haben. Seit vier Jahren haben die Fangdampfer nicht 
mehr derartig ungeheure Mengen von Seehunden geſehen 
wie jetzt. 
Opfer des Oſterverkehrs in Frankreich. 


Der Oſterverkehr hat in Frankreich 36 Tote und 95 
Verletzte gefordert. 


Flieger Bertram in Berlin gelandet. 
Der Auſtralienflieger Hans Bertram landete am 
Ditermontag um 16 Uhr von Athen kommend nach 14ſtäg⸗ 


— 


digem Fluge auf dem Tempelhofer Feld. 


Unſer Bild ſtellt einen engliſchen Gardeoffizier dar, 
der der Spionage zugunſten eines Nachbarſtaates angeklagt 
iſt. Ein Wärter begleitet ihn auf einem Spaziergang 
außerhalb des Gefängniſſes. 5 


Tagesneuigleiten. 


Texiil⸗Außenhandels bilanz 1932. 

Die polniſche Texkilaußenhandelsbilanz für 1932 zeig! 
eine im Vergleich zum Vorjahre günſtige Entwicklung. 
Zwar iſt die Ausfuhr um rund 72 Mill. auf 67,7 Mill. Zl. 
geſunten, wobei der Export von Rohſtoſſen mit 7,6 Mill. 
um 1,9 Mill. Zloty, die Ausfuhr von Garnen um 26,6, die 
von Fertigwaren ſogar um 43,6 Mill. Zloty hinter dem 
Vorjahre zurückbleibt. Gleichzeitig iſt aber auf der Import⸗ 
jeite ein viel größerer Rückgang feſtzuſtellen. Die Einfuhr 
von Rohſtoffen (darunter in erſter Linie Baumwolle) hat 
ſich um 83,4 auf 162,2 Millionne Zloty vermindert, die 
Einfuhr von Garn iſt von 84,3 auf 40,8 Mill., die ven 
Fertigwaren von 84,8 auf 40,3 Mill. Zl. zurückgegangen. 
Einer Geſamtausfuhr in Höhe von 68,7 Mill. Zloty ſteht 
eine Geſamteinfuhr in Höhe von 243,3 Mill. Zloty gegen⸗ 
über, jo daß ein Paſſivſaldo in Höhe von 174,6 Mill, Zloty 
gegenüber einem Importüberſchuß von 273,0 Mill. Yioin 
im Vorjahre reſultiert. 


— — 


Furchtbarer Ungfücksfall. 
Kind ſpießt ſich auf einen Nagel auf. 


Durch die Fahrläſſigkeit eines Hauswächters ereignete 
ſich im Hauſe 11⸗go Liſtopada 89 ein ſchrecklicher Unglücks⸗ 
fall, dem die 11jährige Joſeſa Cybulſta zum Opfer ſſiel. 
Das Mädchen ſpielte mit anderen Kindern im Torwege. 
Beim Laufen fiel ſie auf das Haustor, wo infolge Nach⸗ 
läſſigteit der obere Teil der Tür heruntergefallen war und 
die alten verroſteten Nägel hervorſtanden, und ein 6zölliger 
Nagel drang dem Mädchen oberhalb der Augen in den 
Kopf. Dieſes furchtbare Unglück ſahen einige Hausbewoh⸗ 
ner, die ſofort einen Arzt der Rettungsbereitſchaft herdei⸗ 

ink 
wird 


riefen, der das Mädchen in bedenklichem Zuſtande 
Krankenhaus ſchaffte. Am Aufkommen des Kindes 


gezweifelt. 


(a) 


Kinderkopf in den Speichen eines Rades. N 
Vor dem Haufe Zgierſta 87 ſpielte der 6jährige Zenon 
Twardowſti mit gleichaltrigen Jungens. Als er feinen 
Spielkameraden entfliehen wollte, lief er über den Fahr⸗ 
dann, kam jedoch dabei unter eine Droſchke zu liegen. Der 
Knabe verſuchte ſich zu retten, hierbef geriet ſein Kopf zwi⸗ 
ſchen die Radſpeichen und ſo wurde er von dem fahrenden 
Wagen einige Meter weit mitgeſchleift, bis der Kutſcher, 
aufmerkſam geworden, den Wagen anhielt. Das Kind er- 
litt einen Bruch der Wirbelſäule. Es wurde in ſterbendem 
Zuſtande ins Anne-Marien⸗Krankenhaus gebracht. Der 
Kutſcher hat an dem Unfall keine Schuld, da er den Vorfall 
garnicht beobachtete und vorſchriftsmäßig fuhr. (a) 
8 
Heute Aushebungskommiſſion. 5 
In der Kosciuszko⸗Allee 21 tagt heute die Ergän⸗ 
zungsaushebungskommiſſion für Lodz Stadt II. Zu ſtelien 
haben ſich alle diejenigen jungen Männer der Jahrgänge 
1911 und der älteren, deren Verhältnis zum Militärdienſt 
bisher nicht geregelt iſt und die im Bereich der Polizeikom⸗ 
miſſariate 1., 4., 6., 7., 10., 12., 13. und 14. wohnen und 
namentliche Aufforderungen der Stadtſtaroſtei erhalten 
haben. (a) 0 


Die Lodzer Wojewodſchaft wird vergrößert. N 
Bekanntlich ſollen vier Wojewodſchaften in Polen auf⸗ 
gehoben und aufgeteilt werden. Unter anderem wird auch 
die Wojewodſchaft Kielee aufgeteilt. Sie wird zum Tall 
an die Krakauer Mojewodichaft, zum Teil an die Lodzer 
Wajewodſchaft angeſchloſſen werden. Die Sladt Tſchen⸗ 
ſtochan und die nordöſtliche Ecke der Stiel: Wolewodſch zi: 


\ Erobert die Preſſe⸗ 


— 
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dürfte ſomit an die Lodzer Wojewodſchaft fallen, was vom 
wirtſchaftlichen Standpunkt von Bedeutung iſt. (a) 


Der Storch im Gefängnis. 

Im Unterſuchungsgefängnis in der Kopornikaſtraße 
gebar geſtern die 22 Jahre alte Gefangene Helena Spfri⸗ 
donow ein Kind. Mutter und Kind wurden von der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft in ein Krankenhaus gebracht. (p) 


Durch übermäßigen Genuß von Oſterſpeiſen erkrankt. 

Die Rettungsbereitſchaft wurde am zweiten Feiertag 
in zwei Fällen alarmiert, wo infolge übermäßigen Ge⸗ 
nuſſes von Oſterſchinken und anderen ungewohnten Speiſen 
Erkrankungen eingetreten waren. In der Przendzalniana⸗ 
Straße erkrankte die 32jährige Viktorja Zagorſta und in 
der Franciszkanſta 42 die 29jährige Marjanna Schmidtke. 
In beiden Fällen mußte den Erkrankten der Magen aus: 
gepumpt werden. (a) 


Beim Oſterſchießen verletzt. 

Trotz wiederholten Verbots hat hier und dort Las 
Oſterſchießen doch ſtattgefunden, wobei es wieder einmal 
nicht ohne Opfer blieb. So wurden vor der hl. Kreuzkirche 
beim Oſterſchießen zwei junge Männer verletzt. Der eine, 
Stefan Owezarek, trug eine Gehirnerſchütterung und ziem⸗ 
lich ernſte Verletzungen am Körper davon, während der 
andere, Michal Adamezyk (Sienkiewicza 23), nur leichte 
Verletzungen erlitt. — In der Rzgowſkaſtraße wurde beim 
Aufſchlagen auf eine angefertigte Petarde durch Teile des 
geſprengten Steins der 27jährige Franciszek Zawadzki am 
Kopf ſo ſchwer verletzt, daß er ins Kreiskrankenhaus ge⸗ 
ſchafft werden mußte. — Ebenſo wurde in der Nickarng 5 
die Tochter eines Arbeiters, die Sjährige Wladyſlawa Dis: 


ſinſfka, beim Oſterſchießen von einem Steinſplitter getroffen 


und verletzt. Nach Anlegung eines Verbandes mußte ſie 
ins Krankenhaus gebracht werden. Sie hat ein Auge gänz⸗ 
lich verloren. — In einem anderen Falle wurde durch un⸗ 
vorſichtiges Umgehen mit einem Knallkorkenrevolver der 
Franciszek Kajak (Petrikauer 228) im Geſicht und an den 
Händen verletzt. — In allen Fällen hat die Poltzei die 
Schuldigen zur gerichtlichen Verantwortung gezogen. (a) 


Unfall eines Nadjahrers. 

Auf der Chauſſee in der Nähe von Rzgow ſtürzte der 
1 jährige Radfahrer Staniſlaw Urbaniat aus Lodz (Pe⸗ 
przeczua 37) auf eine Telegraphenſtange. Da dies wäy⸗ 
rend ſehr ſchneller Fahrt geſchah, erlitt der Verunglückte 
dabei Beſchädigungen der Schädeldecke und Brüche aft Zr: 
den Armen ſowie zweier Rippen. Ein Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft erteilte dem Verunglückten die erſte Hilfe und 
brachte ihn ins Krankenhaus. (a) 
Ein Greis erhängt ſich. 

Im Dorfe Grabowka, Kreis Lodz, erhängte ſich geſtern 


der 68jährige Jan Kwieeinſki. Er hatte ſich am Vorabend 


in die Scheune begeben, wo er angeblich auf Diebe acht- 
geben wollte. Er hat ſich jedoch dort an einem Strick er⸗ 
hängt. Erſt am Morgen wurde die Leiche gefunden. Die 
Motive zur Tat des Greiſes ſind nicht bekannt. (a) 

r In ſeiner Wohnung in der Nowaſtraße 4 verſuchte der 
37jährige arbeitsloſe Wladyſlaw Motylſki feinem Leben 
ein Ende zu machen, indem er eine größere Doſis Jed 
trank. — In der Wartehalle am Baluter Ring unternahm 
die 42jährige Staniſlawa Frontezak aus Ozorkow einen 
Selbſtmordverſuch, indem fie ein bisher nicht feſtgeſtelltes 
Giſt zu ſich nahm. In beiden Fällen mußten Aerzte der 
Rettungsbereitſchaft die erſte Hilfe erteilen und die Lebens⸗ 
müden ins Krankenhaus bringen. 


Vom zweiten Stockwerk geſprungen. 

Die 21 Jahre alte Staniſlawa Piechota (Zlotaſtr. 8) 
ſprang geſtern aus Lebensüberdruß aus einem Feuſter des 
zweiten Stockes. Sie trug einen Wirbelſäulenbruch davon 
und mußte daher von der Rettungsbereitſchaft ins Kranken- 
haus geſchafft werden. (p) \ 


Die Kehle durchgeſchnitten. 

Der Lelewela 21 wohnhafte 36 Jahre alte Waclam 
Czernik ſchnitt ſich geſtern in ſelbſtmörderiſcher Abſicht mit 
einem Raſiermeſſer die Kehle durch. Bevor ärztliche Hilfe 
zur Stelle war, hatte ſich der Lebensmüde verblutet. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Danzer, Zgierſta 57; W. Groszlowſki, 1150 Lifte, 
pada 15; S. Gorſeins Erben, Pilſudſliego 54; S. Barto. 
izewſti, Piotrkowſka 164; R. Rembielinfti, Andrzeja 28; 
A. Szymanſki, Przendzalniana 75. 


Die Abonnenten und Leſer der feindlichen 
Preſſe ſind größtenteils Glieder des arbeitenden 
Volkes, und gerade ſie ſind es, welche dieſer 
zu ihrer Knechtung beitimmten Preſſe die un⸗ 
geheure Macht verleihen, über die ſie verfügt, 
er Arbeiter, der ſtatt eines Arbeiterblattes 
ein Organ der Arbeiterfeinde hält, begeht 
einen geiſtigen Selbſtmord, ein Ver⸗ 
brechen an ſeinen Brüdern, einen Verrat an 
ſeiner Klaſſe. Die Preſſe iſt heute das wirk⸗ 
ſamſte Mittel der Knechtung. Bemächtigen 
wir uns esa Hebels, und die Preſſe wird 
das wirkſamſte Mittel der Befrei⸗ 
ung ſein. Vilhelm Liebknecht 


Dacum ien bie Volls zeitung 


Ju Sosnowice fand. am erſten Oſtertage obiges Re: 
präſentationsſpiel der Arbeiterſportvereine ſtatt. Das 
Spiel mußte in den denkbar ſchlechteſten atmoſphäriſchen 
Verhältniſſen ausgetragen werden. Während der ganzen 
Spieldauer regnete es ununterbrochen. Die techniſch höher 

ſtehende tſchechiſche Mannſchaft fand ſich eher in den anor⸗ 
malen Verhältniſſen zurecht und überragte ihren Gegner in 
der eriten Halbzeit. In dieſer Spielphaſe können die Tcche⸗ 
chen ihr einziges Tor erzielen. Erſt in der zweiten Halb⸗ 
zeit kann die polniſche Elf aufkommen und gibt nunmehr 
einen gleichwertigen Gegner ab. Sogar gegen Schluß des 
Kampfes haben die phyſiſch kräftigeren Polen mehr vom 
Spiel. In der 71. Minute kann Plazalek durch ſcharſen 
[Schuß den Ausgleich herſtellen. Zu weiteren Erfolgen 
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Polen Iſchechoſlowakei 1:1 (0:1). 


Fußballſpiel der Arbeiterrepräſentationen. 


reicht es weder auf der einen noch auf der anderen Seite. 

In der polniſchen Elf ſpielte ebenfalls der Lodze r 
Widzewſpieler Glowacki, der neben Smoſarſti I ſich aus⸗ 
gezeichnet ſchlug. Bei den Tſchechen leſteten Hervorragen⸗ 
des Schloſſer und Klupza. re) 

Am zweiten Oſterkage ſpielte die tſchechiſche Mann⸗ 
ſchaft gegen eine kombinierte Mannſchaft aus dem Dom- 
browa⸗Gebiet. Auch dieſes Spiel endete unentſchieden 2:2 

Widzew verliert in Hajduki. 

Die Fußballmannſchaft des Widzew gaſtierte am 
Sonnabend in Wiellie Hajduki (Oberſchleſien), wo ſie gegen 
den dortigen RäS⸗Verein ein Spiel lieferte. Die Lodzer 
mußten als Beſiegte 4:2 das Kampffeld verlaſſen. 


9. K. G. berliert und ſpielt remis gegen Warta 


in Posen 2:6 — in Lods 1:1. 


Am Sonntag gaſtierte unſer Ligavertreter in Poſen, 
wo er gegen die dortige Warta antrat. Die Lodzer eriit- 
ten in dieſem Spiel eine empfindliche, jedoch unverdiente 
6:2 Niederlage. Im großen ganzen find beide Mannſchaſ⸗ 
ten gleich ſtark einzuſchätzen, nur daß Warta die Torgeie⸗ 
genheiten weitaus beſſer auszunützen verſteht. Auch beſitzen 
die Poſener einen erſtklaſſigen Torhüter, was immer von 
nicht zu unterſchätzender Bedeutung iſt. LKS hat ſeine 
Niederlage zum Teil gerade dem ſchwachen Spiel ſeines 
Tormannes zuzuſchreiben. 5 

Geſtern ſtanden ſich beide Mannichaften auf Lodzer 
Boden gegenüber. Auch hier bewieſen die Poſener, daß fie 
die beſſere Mannſchaft ſind. EKS kämpfte jedoch mit viel 
Ambition und wollte unbedingt die Niederlage des Vor⸗ 
tages ausmerzen. Die erſte Halbzeit verläuft dennoch tor- 
los. Erſt in der 64. Minute kann Krol für ſeine Farben 
den Erfolg buchen. LKS verſucht nun das Reſultat zu 
halten, muß aber gegen den planmäßig vorgenommenen 
Angriff der Poſener unterliegen. In der 80. Minute kann 
Scherfke das Gegentor ſchießen. Bei dieſem Reſultat bleib: 
es bis zum Schlußpfiff. Das Spiel leiteten zu je eie 
Halbzeit Marczewſki und Wardeszliewicz. 


FE Praga — Wisla 4:1, FE Praga — Cracovia 3:1. 
An beiden Oſtertagen weilte die tſchechiſche Fußball⸗ 
mannſchaft FC Praga in Krakau, wo ſie gegen Wisla und 
Cracovia antrat. Aus beiden Kämpfen gingen die Tſche⸗ 
chen erfolgreich hervor. 


—— 


Der Punttelampf in der Liga. 
Ruch — Podgorze 4:1. 


Die Oſterfeiertage fielen in dieſer Beziehung äußerſt 
blaß aus. Es fand nur ein einziges Ligaſpiel ſtatt. In 
Hajduki ſtanden ſich Ruch und Podgorze gegenüber. Wie 
nicht anders zu erwarten war, hatte der Liganeuling auch 
in dieſem Treffen wenig zu beſtellen und verlor 4:1. 


Meitterichaitsipiele der A⸗Klaſſe. 


Die während der Feiertage ausgetragenen zwei Mei⸗ 
ſterſchaftsſpiele haben in der Tabelle Aenderungen verur⸗ 
ſacht. Gegenwärtig führen, dank dem Sieg der Makkabi 
über LKS, Union⸗Touring, die bis dahin die einzige 
Mannſchaft iſt, die nur einen einzigen Verluſtpunkt zu ver⸗ 
zeichnen hat. Die zweite Stelle nimmt LKS ein. Die 
Turner müſſen, durch die neue Niederlage gegen Hakoah, 

Stelle vorlieb nehmen. 


mit der 6. S 
Hakoah — L. Sp.u. T. V. 3:1. 


Dieſes Spiel fand am Sonntag ſtatt und endete mit 
der ſenſationellen Niederlage des Meiſters. Der Spielver⸗ 
lauf war höchſt intereſſant. Die Turner traten zum erjien 
Male hier mit dem bekannten Sturmführer Krolewiecki an. 


Die Hakodah hatte ihren guten Tag. Techniſch und taktiſch 


Sieg fiel ihr wohlverdient zu. 


überragte ſie ihren Gegner, war weit arbeitſamer, und der 
Die Turner hatten Pech 
und mußten zum großen Teil mit 10 Mann ſpielen, da 
Bineeki ernſtlich verletzt und vom Platz getragen werden 
mußte. Es ſteht ſogar die Gefahr vor, daß dem Spieler 
ein Knochenanbruch zugeſtoßen iſt. 5 

Die Tore für Hakvah ſchoſſen Preſſer und Krajcer ſo⸗ 
wie Balſam aus einem Elfmeter. Das Ehrentor für die 
Turner ſchoß Krolewiecki. Schiedsrichter Wardeszkiewiez. 
Publikum gegen 3000. N 


union⸗Touring — Strzelerki 2:1. 


Dieſes Spiel konnte die geſchwächte Union⸗Touring⸗ 


Elf, die diesmal ohne Klimezak, Nikel und Pilz antrat, 


dennoch gewinnen. Die erſte Halbzeit ſpielt der Sirgelecht 
K. Sp. mit Rückenwind und kann als Erfolg einen Selbſt⸗ 
mörder buchen. Sämtliche Angriffe der Strzeley kann die 
gut disponierte Verteidigung abwehren. In der zweiten 
Halbzeit find. es die Violetten, die berett3 in der 5. Minate 
den Ausgleich herſtellen kñönnen. Den Wind zum Bundes⸗ 
genoſſen, lann Teu noch einmal erfolgreich ſein, damit den 
Sieg und zwei weitere Punkte erringend. Der ſcharfe 
Wind, der manchmal zum Orkan anſchwoll, ließ ein ein 
wandfreies und techniſch hochſtehendes Spiel nicht al: 
fommen. 


Fußball in Pabianice. 
Während der Feiertage fanden in Pabianiee nach⸗ 
ſtehende Fußballſpiele ſtatt: 
Tur — Burza 120. Dieſes Spiel endete mit einem 
Siege des Tur. Die beſſere Einheit war jedoch Burza. 
Das Siegestor ſchoß Lencki. 


PTC — Kruſchender 3:2. Ein ſchönes intereſſantes 


Spiel. Den Sieg trug PTC dank des beſſeren Zufanmen 
ſpiels davon. 
Sportſpiele. 
| Die letztens ausgetragenen Frauen⸗ und Männer⸗ 
Korbballſpiele um die Meiſterſchaft der B⸗Klaſſe zeitigter 
nachſtehende Ergebniſſe: 
Franenkorbball: 


| Makkabi — Orle 30:26 
SKS — Tur 30:14 
SKS — Hakoah 30: 5 
Orle — Hakoah 30: 8 
Makkabi — Tur 30:20 


Männerkorbball: 
Tur — IKP 30:18 
SKS — Reſurſa 30: 0 (b. o.) 
Triumph — Reſurſa 30: 0 (v. o.) 


SKS — Triumph 30:15 
Orle — PKS 30: 0 
Hakoah — PKS 30: 0 
Tur — Poſtperein 3016 
Poſtverein — IKP 30:25 


Aus dem Reiche. 


Konſtantynow. Opfer des Oſterſchießenk⸗ 
Am erſten Feiertag trug ſich hier beim Oſterſchießen ein 
ſchwerer Unfall zu. Als der 13 Jahre alte Alfons Macle⸗ 
jewſti eine ſelber hergeſtellte Petarde abſchießen wollte, 
explodierte dieſe vorzeitig. Der Knabe trug ſchwere Brand⸗ 
wunden am Körper davon und außerdem wurde ihm ein 
Auge ausgebrannt. 


Tomaſchow. Die Kunſtſeidefabrik weiter 
beſetzt. Der Streik in der Kunſtſeidefabrik iſt noch nich: 
beendet und die Arbeiter hielten die Fabrik auch während 
der Oſterfeiertage beſetzt. Arbeitsinſpektor Wojtkiewiez hat 
ſich die größte Mühe gegeben, den Streik beizulegen. Fünf 
Tage hindurch hatte er Konferenzen mit den Vertretern der 
Firma und der Arbeiter. Es gelang ihm, die Firma dazu 
zu veranlaſſen, die Löhne nicht um 12, ſondern um 6 Pro⸗ 
zent herabzuſetzen und das Einverſtändnis zur Aufnahme 
von Verhandlungen mit den Arbeitern auszudrücken. 
In der Firma „Welna Czeſankowa“ haben die Arbeiter, 
die die Fabrik beſetzt halten, den Hungerſtreik aufgensm- 
men. (r) 
VENETIEN A . RE Eh TEL 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.⸗In 
Emil Zerbe. — Druck: «Prasa» Lodz Petrikauer Straße 


— 


ä 


2 


7 1 ‚oc ni D a _ JE — 
a u — — — ——— — — — 


nere by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


„Und Inge?“ 

. tt fort, iſt in Berlin, ſtudiert . 
Angſt!“ 

„Ich will ſie nie wiederſehen ...“ 

„Das iſt verkehrt, Hans!“ fiel Tante Toni ein, die 
neben der ſchlanken Gertrud in fröhlicher Fülle ſtand. „Du 
übertreibſt das. Schließlich kannſt du nicht immer herum⸗ 
ſtromern und brauchſt ein feſtes Zuhauſe ...“ 

„Das brauch' ich durchaus nicht. Nur der Einſame iſt 
geſichert ...“ . 

„Das iſt verkehrt, Hans! Der Einſame ift allein ... das 
ſagte ſchon Goethe. So ein junger Menſch wie du ...“ 

„Wir kommen ganz offiziell, Hans! Die Stadt — 
fordert dich an. Hans, man braucht dich Lilith Homann 
und ihre Eltern .. Ein Ruf nach Hamburg ſteht dir bes 
vor. Du brauchſt nicht immer, nicht lange in Burgdorf 
zu bleiben. Nur komm zurück. Du wirſt nicht heil vom 
Abenteuern, du wirft geſund nur in der Pflicht ...“ 

„Laßt mich, Gertrud — laßt mich.. Ich ..“ 

Sie nahm ſeine Hand. Paſſanten lächelten über die 
feine junge Dame, die die Hand des widerſpenſtig drein⸗ 
blickenden Stromers hielt. Man vermutete Romane, ahnte 

Schickſale. Auch in Marſeille wächſt das Kraut Neugierde. 
Es ſammelte ſich bereits ein Häuflein Zuſchauer. 

„Franz Neumark iſt fort. Er kommt gewiß nie 
zurück.“ 

„Ach der ... Den fürchte ich nicht.“ 

„Hans, niemand kann ſich ſeiner Pflicht entziehen, ohne 
endlich zu entgleiſen. Wir bitten dich. Komm ...“ 

„Hans!“ beſchwor Tante Toni. „Dein Wagen, das 
Laboratorium . ſoll das denn alles umſonſt angeſchafft 
ſein?“ 


Hab' keine 


Lodzer Volkszeitung — Dienstag, den 18. April 1933. 


„Ja, ja, ja ...“ machte der ungeduldig und riß ſich 
los. „Ich will — ich muß — ich .. laßt, laßt mich doch 
in Ruhe ...“ Und feine Hand aus der Gertruds löſend, 
rief er unwirſch: „Reiſt nach Hauſe — alle. Ich — gehe 
in die weite Welt. Reiſt nach Haufe, bald! Sch... mich 
Adieu...“ 

Und fort ſchritt er — ein bißchen taumelnd, ein bißchen 
unſicher — die Erregung zerrte an ſeinem Herzen, machte 
ihn ſchwindeln, machte ihm übel. 

Er ſah ſich nicht um. 

Tante Toni rang die Hände. 

„Herr John, laufen Sie ihm nach...“ 

„Nur nicht —!“ ſagte Peterle. „Entweder: wir ſehen 
ihn nie wieder oder geſund. Ich kenne den 
Hannes.“ { 

Tante Toni weinte wie ein Kind. 

„Nie wieder? Nie! Sie meinen doch nicht.. Er 
wird doch nicht . 

„Komm, Tonil⸗ ſagte Gertrud — ſelber blaß wie 
Kreide. „Nur keine Szenen Schade, daß er uns hier in 
der Stadt begegnete. Am Meer wäre er vielleicht zu⸗ 
gängiger geweſen. Wir muſſen abwarten, hoffen. Ein⸗ 
mal muß er es doch überwinden ...“ 

„Er hat die Scheu“, ſagte Hermann beſinnlich, „er raſt 
durch ſein Schickſal wie ein wildes Pferd. Wenn er nur 
erſt die Ruhe wiedergewänne, die Ruhe ... Er will nicht 
ſehen, was iſt.“ . 

„Das iſt verkehrt ...“, ſchluchzte Tante Toni. Niemand 
widerſprach ihr, aber jeder fragte ſich: Was ſoll nur 
werden? 

Hans war auf eine Elektriſche geſprungen, um mög⸗ 
lichſt ſchnell mit ſich ganz allein zu ſein. Er fuhr planlos, 
drückte dem Schaffner, der den Stromer ein bißchen miß⸗ 
trauiſch anſah, eine Handvoll Frank in die Hand. „Mit 
einem Scheck im Hintergrund iſt es leicht, Stromer zu 
ſein“, dachte er unwillkürlich — und es klang ſchon ein 
wenig mahnend. „Alles nicht echt, alles nicht echt ..“ 

An der Corniche, dort, wo die Waſſer dicht an die 
Landſtraße heranfluten und einige roh behauene Stein⸗ 
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ſtufen zu ihm herunterführen, ſtieg er aus, feste ſich auf 
den Rand der einfachen Treppe und ſtützte den Kopf in 
beide Hände, die Ellbogen auf die Knie. So ſaß er lange 
und grübelte. Das Wiederſehen mit Gertrud hatte ihn er⸗ 
friſcht, geweckt .. Aus der Dumpfheit ſeines Grolles 
wuchs ein einſehendes Verſtehen. 

Sie hatte ihm ſo viel geopfert, hatte um ſeinetwillen 
das Geheimnis ihrer Jugend, das Schickſal ihres Herzens 
preisgegeben. Sie hatte der Verachtung die Stirn ges 
boten — und niemand ſchien ihr etwas vorzuhalten. Wenn 
Tante Toni ſich mit ihr auf die Reiſe begab! Tante Toni, 
deren Augen immer ängſtlich auf die unverſchobene Linie 
des guten Tones achteten . 

Gertrud war tapferer als er 

Gewiß, ſie hatte nicht, wie er, im Gefängnis geſeſſen. 

Für einen an Freiheit gewohnten Vogel ein Los, das 
ſein Gleichgewicht dauernd ſtören konnte. Ja! Aber nun? 
Der Flug in die Freiheit, die Ungebundenheit hatte ihn 
enttäuſcht. Er war eben nicht mehr der unbeſchwerte 
Weltenbummler von damals, an ihm hing ſein Beruf, 
ſeine Pflicht, ſeine Pflichten 

Er mußte 

Mußte er wirklich? 

Er grübelte und grübelte. 

Um ihn herum ſpielten Kinder, Mädchen kamen und 
holten in einem Eimer Waſſer. Alle ſahen ihn an, fragend, 
manchmal mitleidig. Ein kleiner Junge brachte ihm zehn 
Centimes: „Da, Mann — gegen den Hunger!“ ſagte er 
auf franzöſiſch. Hans lächelte und dankte. 

Es begann zu dämmern. Das Meer ſchien ſich am 
Horizont zu heben. Es glänzte ſilbern auf. Hinter den 
Häuſern in ſeinem Rücken kam der Mond hoch. Stiller 
und ſtiller wurde es. Die Autos ſauſten in geringerer 


Zahl. Die Elektriſche kam ſeltener. Aus einer Kneipe, 
fernher, tönte Geſang, Geſchrei — tönten trunkene 
Stimmen. 

Mußte er? 


Vor ſeinem Geiſtesauge, fatamorganenhaft, erſtander 
Bilder. (Schluß folgt.) 
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KARL JANKOWSKY & SOoh. Ein gutes Buch über alles! 
Gegründet 1826 älteste Tuchfabrik in Bielitz degrundet 1826 Nachſtehende Werke zeichnen fi durch hochintereſſanten 
5 f . Inhalt und aktüelle Probleme aus. Jeder wird in dem 
empfie lt seine Erzeugnisse an HERREN- und Verzeichnis etwas finden, das ihn beſonders intereſſiert und 
DAMEN-STOFFEN jeder Art, die zu den besten ihm zugleich Hilft, ſein Wiſſen zu erweitern und ſich ge: ſtig 
Woliwaren des Landes und der Welt gehören. zu bereichern. Nebenbei find die ſchmucken Bände eine 
Zierde in jedem Bücherſchrank. 
Fabrikslager u. Detailgeschäft f. Lodz ab März 1933 Erſte Serie 
Aufftieg der Begabten — Fülmroma 
S — ——— n Mar Barthel 
TUCHHANDLUNG Wetterleuchten der Revolution Eva Broido 
Fabrikspreise Fabrikspreise Memoiren einer ruſſiſchen Soztaliftin 
ee 6 U STAV 2 ESTE L 5 Das Leben der Marie Szameitat — Frauenroman Joſef M. Front 
garantiert garantiert Flachs — Roman Vierge Hamp 
— Lodz, Petrikauer 84 Tel. 121.67 — f nns Heard — Die Geſchche eines Gindtingb eic Heremann 
polis — Roman Werner Illing 
Hauſierer — Geſellſchaftskritiſcher Roman Franz Jung 


Lodz, Al. Kosciuszki 47, 
Tel. 197-94. 
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Zahnürztliches Kabinett 


Gluwna 51 Tondo wfta ze. 174⸗93 


Künſtliche Bühne. — Nöntgen⸗Zahnaufnahmen. 
Empfangsſtunden bis 8 Uhr abends. 


Dentsche Genossenschaftsbank 
in Polen, A.-G. 


empfiehlt sich zur 


Ausführung jeglicher Bankoperationen 


SPARKONTEN zu günstigen Bedingungen 
Vermietung von Safes 


in unserer neuerbauten, technisch ganz modernen Tresoranlage, 
ieee, 
Dr.med. I. LIM) 


Frauenkrankgeiten und Geburtenhilfe 


Lodz, Al. Kosciuszki 47, 
Tel. 197-94, 
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Telephon Ne. 247:34 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bet wöchentl. 


atratzen haben koͤnnen. 


Das Sägewerk — Roman aus der ruſſiſchen Gegenwart Anna Karawajewa 


Die November⸗Revolution Herm. Müller⸗FJranten 
Aſem — Die Geſchichte eines Verrats Boris Nito!ajewſty 
Kampf um Marokko — Roman Ramon J. Sender 
Vom Galeerenſträfling zum Polizeichef vidoca 


Eine Lebensgeſchichte 
Baldamus und ſeine Streiche 
Jan Hus — Der letzte Tag — Hiſtoriſcher Roman 
Ein Dorf im Djungel — Roman 


Oslar Wöhrle 
Oslar Wöhrle 
Leonard S. Woolf 


u. ſ. w. 


Preis pro Band Zl. 9.— 


Buch⸗ und Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 


Lodz, Petrikauer 109 


„Jortſchritt“ 


Nawrot-ötraße Ur. V. 


: une Pele d der Vereinsabend 
= ohne u chan. 
Lodz, 6 go Sierpnia 28 bei Barzahlung. findet heute, Dienstag, d. 18. April I. J, um 8 Uhr 


abends ſtatt. 


ee ene, Empfängt von 3 7 Uhr nachmittags Gar ur 3 ge 8 
. j Kunden ohne Anz Inne) l nächte 

Sanatorium Zac, ca Singſtunde des Männerchores 

Dr. med. bekommen Sie in feinſter wird am Freitag, den 21. April, 8 Uhr abends, 


M. Taubenhaus 


der Aerzte Z. RAKOWSKI und 1. IZYGSON im 


für Erwachſene und Kinder 


und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne a 


ſtattfinden. 


Kief in C b 9 d Kaufzwang! Montag, den 24 April, abends 7.30 Uhr 
Kiefern ⸗ re > 
Srauentranihe ten u. Gebur en e | a n n he 5 m bei b .. ae ee, Bollfisung des Boriiandes 
2 e Anſtalt iſt das ganze Jahr bindurch geöffnet. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die Fra 
ur 1, Tel. 24.609 Herzliche Vetremung und Behandlung. MReuzeitiger Topezleter B. Weiß der eventuellen Verſchſeo ung d. . 
= Komfort. Jentralheizung, elektriſche Beleuchtung, Te⸗ & ga 18 Daher ijt die Anweſenheit aller Vorſtands⸗ 
Empfängt von 4—8 Uhr abends. lephon, Diät⸗ Küche. Weg u sa 18 mala de 
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Näheres in Che my: Tel. 38ierz 56. oder in Lodz 
Tel. 127.81 und 122.60. 
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